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«Piano & cordes –
Gekonntes Zusammenspiel auf allen Stufen»

Ab 2021 mehr Geld für
musikalische Begab-
tenförderung
ri. Am 29.5.19 hat der Bundesrat die
Vernehmlassung zur Botschaft über
die Förderung der Kultur für 2021 –
2024 eröffnet. Für die ESTA im Mittel-
punkt stehen die Konsolidierung des
Programms «Jugend und Musik» und
die musikalische Begabtenförderung.
Sie soll im Kulturförderungsgesetz ver-
ankert und jährlich mit zusätzlich rund
2 Mio Franken unterstützt werden. Bis
20.9.19 können sich interessierte Or-
ganisationen äussern.

Was geschah seit 2012?
Der Bund hat seit Annahme von Art.
67a BV verschiedene Massnahmen
zur Stärkung der musikalischen Bil-
dung umgesetzt. Er hat ab 2016 seine
Förderung von Formationen, Festivals
und Wettbewerben verstärkt und den
finanziellen Beitrag von 500’000 auf 1
Mio Franken pro Jahr erhöht. Er hat
das Programm «Jugend und Musik»
ins Leben gerufen, das seit 2016 die
Aus- und Weiterbildung von LeiterIn-
nen sowie ab 2017 Musiklager und
Musikkurse für Kinder und Jugendliche
unterstützt. Zudem hat er Grundsätze
für den Zugang der Jugend zum Musi-
zieren erlassen.
J+M unterstützt Musiklager und Musik-
kurse für Kinder und Jugendliche und
wurde in Zusammenarbeit mit den Mu-
sikorganisationen entwickelt. Seit 2016
wird das Programm etappenweise ein-
geführt. Bis Ende 2018 wurden 710
J+M-Leitende zertifiziert und 593 J+M-
Kurse und -Lager durchgeführt. Insge-
samt erreichte das Programm bis
Ende 2018 rund 20’000 Kinder und Ju-
gendliche. Die Nachfrage steigt stetig.
Eine 2018 durchgeführte verwaltungs-
externe Evaluation stellt dem Pro-
gramm ein gutes Zeugnis aus.
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Zum Auftakt des gemeinsamen Früh-
lingskongresses der EPTA und ESTA
in Zürich spielten Barbara Doll und
Jean-Jacques Dünki in einer inspirier-
ten Interpretation „Due Pezzi“ von Lu-
ciano Berio. Zwei wunderbare Stücke,
welche das ganze Spektrum an diffe-
renziertem Zusammenspiel erfordern.
Anschliessend wurde in drei Kursblö-
cken das Zusammenspiel in verschie-
denen Alters- und Begabungsstufen
behandelt.

Barbara Doll und Jean-Jacques Dünki im
Zusammenspiel ESTA/EPTA auf höchstem
Niveau

Oberstufe: «Versuch einer gemein-
samen Anleitung – Kammermusik
im Teamteaching» mit Felix Linden-
maier und Tobias Schabenberger
Anhand eines frühen Schubert-Klavier-
trios wurden mit dem Trio ToToToth
(Anatol, Manoush und Anouk Toth) In-
terpretations-Möglichkeiten ausprobiert
und die Kompositionstechnik des frü-
hen Schuberts hinterfragt.
Felix Lindenmaier arbeitete vorwie-
gend kompositionstechnische Aspekte
heraus, und Tobias Schabenberger
richtete die Aufmerksamkeit mehr auf
das stilistische und harmonische Ge-
schehen. Mit dem projizierten Manu-
skript konnte man die korrigierte Erst-
fassung des 15jährigen Schuberts
sichtbar machen. Die Korrekturen in
der nie gedruckten Schlussfassung
sind mutig und vermeiden thematische
Eintönigkeit.
Interessanterweise schreibt Schubert
die Cellostimme unter dem Klavier,

was noch an die Generalbass-Zeit er-
innert. Das Cello hat aber eine wich-
tige Funktion und muss manchmal „sti-
chelnd“ in das Geschehen eingreifen
(Anouk Toth).
Der Ansatz von Schabenberger war,
die harmonischen Veränderungen
emotional aufzunehmen und in die In-
terpretation zu integrieren. Zwei fortis-
simo-Stellen sollten z.B. nicht iden-
tisch gespielt werden, wenn die eine in
Dur, die andere aber in Moll steht. Im-
mer wieder spielte Schabenberger
auch ein paar Takte selber vor. Hier
spürte man seine Hammerflügel-Erfah-
rung eindrücklich. Manoush Toth
setzte am Klavier das Vorgeschlagene
toll um und bewies, wie alle drei Toths,
grosse Musikalität und intellektuelles
Verständnis der komplexen Zusam-
menhänge.

Mittelstufe: «Das Ensemble in Be-
wegung – in Bewegung im Ensem-
ble» mit Tina Strinning
Das Projekt der „Ministrings“ hat sei-
nen Ursprung im Jahr 2002. Das Con-
servatoire de Lausanne fragte Tina
Strinning an, ob sie ein Ensemble zur
Vorbereitung auf das grosse Orchester
leiten könnte. Daraus entstanden die
Ministrings. Seit über 20 Jahren spie-
len junge StreicherInnen zusammen
mit Klavier und Perkussion auf der
ganzen Welt Konzerte. Die Konzerte
werden nicht dirigiert und sind nur 35
Minuten lang.
Das Konzept geht auch auf Jaques-
Dalcroze zurück. Um automatische
Bewegungen besser verstehen zu
können, lässt er gleichzeitig gegen-
sätzliche Bewegungen ausführen: Bei
den Ministrings sind das Schritte und
Choreografien zum Spielen, das Her-
vortreten bei Soli, das Anschauen bei
Einsätzen etc. Das Resultat ist verblüf-
fend: Man sieht und hört eine energi-
sche und befreite Spielweise und spürt
eine grosse Spielfreude.
In einer kurzen Fragenrunde erklärt
Tina Strinning, dass der Ansturm für
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J+M, Fortsetzung von Seite 1 begabten Kindern und Jugendlichen
sind indessen noch ausstehend. Art.
67a BV sieht vor, dass Bund und Kan-
tone die musikalische Bildung fördern,
besonders von Kindern und Jugendli-
chen. Im nun anstehenden zweiten
Schritt sind spezifische Fördermass-
nahmen des Bundes für musikalisch
Begabte vorzusehen. Da der geltende
Art. 12 KFG zur musikalischen Bildung
relativ eng gefasst ist, soll die Begab-
tenförderung neu in Art. 12 Absatz 4
KFG explizit erwähnt werden.
Mehr Geld und BAK-Personal
Im Bereich «Musikalische Bildung»
werden zusätzliche Mittel von durch-
schnittlich 2,1 Mio Franken pro Jahr
beantragt. Die Mehrmittel stellen ers-
tens sicher, dass die grosse Nach-
frage nach Musiklagern und Musikkur-
sen für Kinder und Jugendliche im
Rahmen von J+M weiterhin abgedeckt
werden kann. Zweitens sind Mehrmit-
tel für die Etablierung einer spezifi-
schen Begabtenförderung nötig. Als
Grundlage dient ein in Zusammenar-
beit mit den Kantonen und Musikorga-
nisationen (insbesondere Musikschu-
len/Musikhochschulen) zu entwickeln-
des Rahmenkonzept des Bundes über
die stufengerechte Förderung musika-
lisch begabter Kinder und Jugendli-
cher vom frühkindlichen Alter bis zur

Hochschulreife. Gefördert wird einer-
seits der Aufbau von Begabtenförde-
rungsprogrammen in den Kantonen
mit einmaliger Anschubfinanzierung.
Andererseits wird – wie in der Sport-
förderung – eine Talentkarte einge-
führt, die den jungen Talenten den Zu-
gang zu den kantonalen Begabtenför-
derungsprogrammen ermöglicht. Ge-
mäss Bundesamt für Kultur müssen
die Programme inhaltliche Förder-
massnahmen (Zusatzunterricht, Grup-
penunterricht, usw.) und strukturelle
Förderungsmassnahmen (geeignete
Tagesstrukturen, Mentoring, usw.) ent-
halten. Das Rahmenkonzept hält die
Voraussetzungen und Modalitäten der
Unterstützung fest. Die Bundesmass-
nahmen sind komplementär und
schaffen keine Doppelspurigkeiten zu
kantonalen Massnahmen oder zu den
Bundesstipendien für ausländische
Studierende. Für die Talentförderung
Musik sollen im BAK zusätzlich 60
Stellenprozente bewilligt werden.
Was meint ESTA?
Die ESTA Schweiz hat den neuen Ver-
fassungsartikel wie auch die Kultur-
botschaft 2017 – 2020 unterstützt. Ju-
gend und Musik soll deshalb weiterge-
führt und optimiert werden. Die Aus-
weitung auf die spezifische Begabten-
förderung (und mehr Mittel dafür) ist

Verbesserungen bei J+M
Die wichtigsten Empfehlungen zur Op-
timierung betreffen die Überprüfung
der Zulassungskriterien für die Zertifi-
zierung der J+M-Leitenden und die
Anpassung der Ausbildungsmodule,
die stärkere Verzahnung des Pro-
gramms mit der Volksschule sowie die
Optimierung des Anmeldeprozesses
für Gesuchstellende. Die hauptsächli-
che Herausforderung besteht im deut-
lichen Wachstum (Anzahl J+M-Lei-
tende, Teilnehmerzahlen, Anzahl
Kurse/Lager, Weiterbildungen), das in
den nächsten Jahren zu erwarten ist.
Dieses Wachstum ist mit dem beste-
henden finanziellen Rahmen nicht auf-
zufangen.
Musikschultarife
Staatlich unterstützte Musikschulen
müssen allen Kindern und Jugendli-
chen bis zum Abschluss der Sekun-
darstufe II Tarife anbieten, die deutlich
unter den Erwachsenentarifen liegen.
Bei der Tarifgestaltung müssen sie die
wirtschaftliche Situation der Eltern so-
wie den erhöhten Ausbildungsbedarf
musikalisch Begabter berücksichtigen.
Art. 12a KFG trat am 1.1.16 in Kraft.
Die Umsetzung der Bundesvorgaben
zur Tarifgestaltung wird derzeit evalu-
iert. Erste Ergebnisse legen nahe,
dass die neuen gesetzlichen Vorgaben
erst lückenhaft umgesetzt wurden. So-
fern sich diese Ergebnisse bestätigen,
wird zu entscheiden sein, wie die Um-
setzung verbessert werden kann.
Begabtenförderung
Mit den Neuerungen konnte der Ver-
fassungsauftrag zur Förderung der
musikalischen Bildung im Teilbereich
der Breitenförderung teilweise umge-
setzt werden. Spezifische Massnah-
men zur Förderung von musikalisch

Wie sieht die Gesetzesvorlage aus?
A Entwurf
Bundesgesetz über die Kulturförderung (Kulturförderungsgesetz, KFG)
Änderung vom ...
I
Das Kulturförderungsgesetz vom 11. Dezember 2009 wird wie folgt geändert:
Art. 1 Bst. a Ziff. 1 Dieses Gesetz regelt: a. die Kulturförderung des Bundes in den
Bereichen: 1. Bewahrung des materiellen und immateriellen kulturellen Erbes,
Art. 12 Abs. 4 Er kann musikalisch Begabte durch spezifische Massnahmen för-
dern.
Art. 17 Jenische, Sinti und nomadische Lebensweise. Der Bund kann Massnah-
men treffen, um die Kultur der Jenischen und der Sinti zu fördern und die nomadi-
sche Lebensweise zu ermöglichen.
Art. 18 Aufgehoben
II
1 Dieses Gesetz untersteht dem fakultativen Referendum.
2 Der Bundesrat bestimmt das Inkrafttreten.

nötig. In der definitiven Botschaft an
das Parlament werden einige Teilbe-
reiche und Begriffe (z.B. «Gruppenun-
terricht» versus Begabtenförderung)
bereinigt werden müssen.

Wie weiter?
Nach dem Vernehmlassungsverfahren
werden sich BAK und Eidg. Departe-
ment des Innern mit der Bereinigung
der Botschaft befassen. Nach dem
Entscheid des Bundesrats können sich
die am 20. Oktober 2019 neu gewähl-
ten National- und StänderätInnen über
die Vorlage beugen. Das Inkrafttreten
ist, Referendum vorbehalten, auf den
1.1.2021 vorgesehen.-
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String Teaching and Inclusion kaum je zwischen zwei parallel ange-
botenen Veranstaltungen entscheiden
musste, waren die meisten Konzerte
und Vorträge gut besucht.

In vier Mittagskonzerten wurden Vio-
line, Viola, Cello und Kontrabass durch
Absolventen des Centro di Musicolo-
gia Walter Stauffer je solistisch vorge-
stellt. Herausragend war der Auftritt
der beiden tiefen Streicher, Carmelo
La Manna (Bass) und Giorgio Lucchini
(Cello). Von höchster Qualität war
auch das Konzert des 2002 gegründe-
ten Barock-Ensembles Il Suonar Par-
lante unter Leitung von Vittorio
Ghielmi.

Viel Begeisterung löste das ESTA
String Orchestra aus. Auf hohem Ni-
veau und mit jugendlichem Elan haben
die Studierenden aus verschiedenen
ESTA Sektionen ohne Dirigenten ein
anspruchsvolles Programm vorgestellt.
Die künstlerische Verantwortung lag
bei Alberto Martini, die Projektfinanzie-
rung wurde von der ESTA Foundation
(Präsident: Werner Schmitt) übernom-
men.
Lebendig präsent war die Delegation
aus Slovenien an diesem Kongress.
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Unter diesem Titel fand die 47.
Internationale ESTA Konferenz
vom 26. April bis 1. Mai 2019 in
Cremona, Italien, statt.

wähnt. Auch hier geht es um offenen
Austausch von Erfahrung und Bil-
dungsinhalten, Solidarität sowie gele-
gentlich kurzfristig um konkrete Unter-
stützung.
Cremona gilt als Geburtsstadt unserer
Streichinstrumente und ist daher zwei-
fellos ein attraktiver Ort für einen
ESTA Kongress. Im Museo del Violino
originale alte Instrumente zu sehen
und teilweise zu hören, lässt unsere
Herzen höherschlagen. Die Violinen
sind in der Innenstadt allgegenwärtig,
von den unzähligen Geigenbauateli-
ers, von wo die neuen Instrumente
grösstenteils direkt nach China, Korea
und Japan verkauft werden, bis hin zur
Pasticceria mit den Marzipangeigen.

Im Vorfeld der ESTA Konferenz 2019
hing in der ESTA Italia der Himmel
nicht immer voller Geigen! Wegen ei-
nes heftigen Streits sind wichtige,
langjährige Kollegen aus dem Präsi-
dium, dem Vorstand und der ESTA
ausgetreten. In dieser Situation hat Jill
Comerford, jetzt Präsidentin der ESTA
Italia, die Verantwortung für die Konfe-
renz übernommen. Das Programm
war nicht überladen. Weil man sich

Mit grossem Enthusiasmus und Herz-
lichkeit hiess der Sindaco der oberitali-
enischen Stadt, Gianluca Galimberti,
die internationalen Kongressbesuche-
rInnen willkommen – dies in wunder-
schönen Räumen, welche der ESTA
für die Konzerte, Sitzungen und Vor-
träge grosszügig zur Verfügung stan-
den. Der Bürgermeister sprach sich
deutlich für offene Grenzen „im Kopf“
jedes Bürgers, in Wirtschaft, For-
schung und Lehre aus. Ohne Europa,
ohne guten Kontakt zu den Nachbarn
wären seine Region und Stadt chan-
cenlos. Der Bildung der Jugend mass
er höchste Priorität zu, und zwar in All-
gemeinbildung, Musik, Kunst und ge-
zielter Ausbildung. Mit Stolz wies er
auf neue, auch musikalische Bildungs-
zentren und Schulen hin, die seit dem
letzten ESTA Kongress in Cremona
vor 12 Jahren entstanden sind.

In seiner Eröffnungsrede hat der Politi-
ker wesentliche Ziele der ESTA er-
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Cremona, Fortsetzung von Seite 3 Sponsors…
Ein interessanter und auch neuer An-
satz war die Thematik mit dem Einbe-
zug von Menschen mit Krankheit und
Behinderung in den Streicherunter-
richt. Dieses Feld könnte, vielleicht un-
ter zusätzlichem Einbezug von medizi-
nischen Fachkräften, in späteren
ESTA-Veranstaltungen auf nationaler
und lokaler Ebene weiterverfolgt wer-
den.

Neben dem fachspezifischen Pro-
gramm sind bei solchen Konferenzen
immer auch die Gespräche mit Kolle-
gInnen über Sprach-, Landes- und In-
strumentengrenzen hinaus sehr berei-
chernd. In diesem Sinne: See you in
Porto/Portugal next year!

Elisabeth Frei-Kuster, Bern
Präsidentin ESTA Schweiz
elisabeth.frei@gmx.ch

16. – 20. April 2020
Bridges between Research and
Practice
www.esta-2020.estaportugal.pt

Ein grosses Jugendorchester auf Mu-
sikschulniveau spielte ein tolles Kon-
zert, ausgezeichnete Arrangements
perfekt einstudiert und wirkungsvoll
vorgetragen. Die Jugendlichen mach-
ten zudem viel beachtete Strassenmu-
sik und waren teilweise bei abendli-
cher, spontaner Volksmusik mit dabei.

Als zentraler Event figurierte der Bei-
trag „1001 Strings of the World“ auf
dem Kongressprogramm. Ursprünglich
war etwas Ähnliches geplant wie 2008
am Kongress auf dem Bundesplatz in
Bern mit dem sehr erfolgreichen Stern-
spiel, ebenfalls verbunden mit einem
Kompositionsauftrag. Nach diversen
Programmänderungen war es 2019
dann eine Megashow (zeitweise Ego
Show) von Alexey Jgudesman und
seiner Crew vor und im Cremoneser
Dom – die Mitspieler im T-Shirt des

Werner Schmitt präsentiert das European
String Orchestra der ESTA Foundation

Slovenian Fiddle Gang Barock-Ensemble II Suonar Parlante

Denkmal
vor dem
Museo del
Violino

Geigen-
bauaus-
stellung

Schwedi-
scher
Volksmu-
siker mit
Nyckel-
harpa

Die Druckerei  
     mit Durchblick    

Reprotec AG · 6330 Cham · reprotec.ch
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«Piano & cordes», Fortsetzung von
Seite 1

nachgestampft. Intuitiv und ohne Noten
imitieren die Kinder auch komplizierte
Rhythmen oder geben sie vor. Daraus
entstehen kleine, improvisierte Stücke.
Als Improvisationsvorgabe dienen auch
Solmisationskärtchen, die aus einem
Säckchen gezogen werden und für
kleine Improvisationen auf dem Instru-
ment gebraucht werden. Was in keiner
Stunde fehlen darf, sind Geschichten,
welche die Lehrerin erzählt und die von
den Kindern am Klavier musikalisch
illustriert werden.
Die Méthode Jaques-Dalcroze be-
schreitet etwas andere Wege als übli-
che Musikschulen und verbindet auf
interessante Weise Solfègekenntnis,
Rhythmusgefühl und Spass am ge-
meinsamen Musizieren.

Der ganze Weiterbildungstag war eine
geglückte Zusammenarbeit der ESTA
und EPTA und stellte auch Kammer-
musikprojekte und Unterrichtsformen
aus der Westschweiz vor.

Simon Loosli, Violinlehrer,
Konservatorium Bern
loosli.haupt@sunrise.ch

Das Trio ToToToth im Kammermusik-Unter-
richt bei Felix Lindenmaier und Tobias
Schabenberger

ihr Ensemble so gross ist, dass nicht
alle interessierten StreicherInnen mit-
machen können. Es sind schon die
sehr motivierten und begabten Kinder,
die das grosse Pensum der auswendig
gespielten Stücke bewältigen können.
Auf die Frage, was im Anschluss an die
Zeit bei den Ministrings geschieht, er-
klärte Strinning, dass es mittlerweile
auch mehrere „Maxistring-Ensembles“
gibt, die in der gleichen Art weiterarbei-
ten.

Unterstufe: «L’initiation à l`instru-
ment: créativité-imagination-impro-
visation, un chemin vers l’express-
ion» mit Anne-Claire Rey-Bellet
Am Institut Jaques-Dalcroze in Genf
arbeitet Anne-Claire Rey-Bellet neben
dem regulären Instrumentalunterricht
mit Kindern auch in Gruppen. In diesen
Stunden wird die musikalische Entwick-
lung gefördert. Es wird mit Fantasie
und Kreativität spielerisch eine Basis
für den Instrumentalunterricht gelegt.
Drei Kinder aus Genf zeigten uns, was
sie in diesen Stunden lernen: Hier wer-
den Rhythmen nachgeklatscht oder
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nach Camille Saint-Saëns

Ein Arrangement für Kinderstreichorchester
von Corinna Meienberg

Der Karneval der Tiere 
nach Camille Saint-Saëns

Ein Arrangement für Kinderstreichorchester von 

Corinna Meienberg

Enthalten sind: Partitur, Einzelstimmen inklusive 
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Brigitta Barandun

Wie Begeisterung  
sich zeigt
Eine empirische Studie zum  
Enthusiasmus der Lehrkraft  
im Instrumental- und  
Gesangsunterricht

2018, 272 Seiten, br., 34,90 €,  
ISBN 978-3-8309-3767-8
E-Book: 30,99 €,  
ISBN 978-3-8309-8767-3

„Begeisterte LehrerInnen“ – kein Thema in der Musikdidaktik? 
Brigitta Barandun untersucht, wie sich Begeisterung bei 
Lehrkräften im Instrumental- und Gesangsunterricht konkret 
äußert. Die Ergebnisse ihrer Studie sind sowohl für die Wissen-
schaft als auch für die Praxis äußerst aufschlussreich.
Mit Leidenschaft und Enthusiasmus unterrichtende Lehrkräfte 
ziehen SchülerInnen an. Wie die Studie zeigt, werden tief- 
greifende ästhetische und musikalische Erlebnisse sowie ins- 
trumentale Entfaltung und Fortschritte maßgeblich durch 
die Begeisterung der Lehrkraft ausgelöst. Aber diese Art des 
Unterrichtens, oft losgelöst von didaktischen Konzeptionen, 
birgt auch Gefahren.
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In memoriam Kató Havas (1920 – 2018) Kató Havas war einer jener sehr selte-
nen Menschen, welche die wahre Na-
tur und Macht der Musik verstehen.
Sie war fähig zu zeigen, wie man den
„inneren Puls“ und die „innere Stimme“
nährt und wie man Verstand und Kör-
per befreien kann, indem man eine
Ordnung herstellt, die ganz im Gleich-
gewicht ist und so der Musik erlaubt,
sich vollkommen frei durch das Instru-
ment hindurch auszudrücken – die ide-
ale musikalische Kommunikation!
Wenn all dies im benötigten Mass vor-
handen ist, wird der negativste und
angsteinflössendste Aspekt des Mu-
sikmachens, das Lampenfieber, kei-
nen Raum mehr finden. Kann ein Mu-
siker ein grösseres Geschenk erhal-
ten?
Die Musik hat mit Kató eine ihrer gros-
sen Meisterinnen verloren, ist aber
durch ihr Leben und Werk umso rei-
cher geworden.

Gloria Bakhshayesh, President The
Kató Havas Association for the New
Approach
Gloria.khana@googlemail.com

Leben und Werk von Kató Havas
waren einzigartig. Als Pädagogin
war und ist ihr Verdienst für die Mu-
sik, für die Streicher und für die
ESTA beispiellos. Ihr Anliegen war
es, durch das Lösen mentaler und
physischer Spannungen das ganze
Potential der Musik zu entdecken
und dieser zu erlauben, ihre Kraft
vollumfänglich auszudrücken. Drei
Weggefährtinnen und Teilnehmerin-
nen an ihren Kursen würdigen diese
Verdienste.
Kató Havas wurde am 5. November
1920 als Ungarin im siebenbürgischen
Städtchen Kézdivásárhely (heute
Târgu Secuiesc) geboren. Im Alter von
acht Jahren wurde sie nach Budapest
an die Franz Liszt-Akademie eingela-
den, um dort bei Imre Waldbauer zu
studieren. Waldbauer (der erste Gei-
ger des ersten Ungarischen Quartetts)
nahm die junge Kató unter seine Fitti-
che und säte die Samen für das, was
später zu „The New Approach to Vi-
olin Playing“ wurde.
Im Alter von 18 Jahren ging Kató auf
eine kurze Konzerttournée in die USA.
Am 10. Oktober 1939 gab sie ihr De-
büt in der Carnegie Hall. Danach lern-
te sie den Schriftsteller William Woods
kennen, den sie bald darauf heiratete.
Über 30 Jahre lang konnte sie nicht
nach Ungarn zurückkehren, zuerst des
Krieges, dann der russischen Beset-
zung wegen.
Als Mutter dreier kleiner Töchter legte
Kató die öffentlichen Auftritte zur
Seite. In jener Periode nahm in ihr Ge-
stalt an, was später der „New Ap-
proach“ wurde. Sie suchte den Geiger
David Mendoza auf, der die wahre
Funktion der linken Hand in Beziehung
zum rechten Arm verstand. Dies
formte das letzte Glied in ihrem holisti-
schen Ansatz zum Spielen von
Streichinstrumenten.
In den 50er Jahren, nun im Süden
Englands, begann sie ihren Zugang in
die Praxis umzusetzen, indem sie ihr
erstes Buch schrieb, A New Approach
to Violin Playing (herausgegeben bei
Bosworth), Sommerkurse für Streicher
durchführte und das Purbeck Festival
der Musik gründete. Kató schrieb dann
die endgültige Version von Stage
Fright: Its Causes and Cures, The
Twelve Lesson Course und die autobi-
ographische Schrift The Violin and I,
die alle mehrmals aufgelegt und in
viele Sprachen übersetzt wurden.
Es dauerte nicht lange, bis sie rund

um die Welt eingeladen wurde, aus-
führlich zu dozieren; ihre Ideen wurden
überall begeistert aufgenommen. In
England veranstaltete sie regelmäs-
sige, gut besuchte Kurse, gründete
und leitete das Roehampton Festival
und das Int. Musik Festival in Oxford.
Jährlich kehrte sie in die USA zurück,
um ihre begehrten Kurse in Kalifornien
und Neuengland zu leiten.
1985 gründeten Katós Schülerinnen
und Schüler in der ganzen Welt die
„Kató Havas Association for the
New Approach“ (KHANA). 1991
machte Kató ein Unterrichtsvideo, in
welchem sie die Prinzipien des Neuen
Zugangs in weniger als einer Stunde
demonstrieren konnte – im Alter von
71 Jahren einer ihrer herausragend-
sten Soloauftritte! Im September 2002
wurde sie nach Ungarn eingeladen,
um an der bis auf den letzten Platz mit
Musikern und Pädagogen besetzten
Musikakademie, an der sie als junges
Mädchen studiert hatte, eine Vorle-
sung zu halten. So hat sich ein Kreis
geschlossen.
1990 erhielt Kató den internationalen
Preis der American String Teachers‘
Association für ihre „beispiellosen Er-
rungenschaften“. 2002 wurde sie mit
dem Order of the British Empire der
Königin von England für ihre Ver-
dienste in der Musik ausgezeichnet.
Dieser Preis wurde ihr am 10. Okto-
ber, dem Jahrestag ihres Debüts in
der Carnegie Hall mehr als 60 Jahre
zuvor, im Buckingham Palace über-
reicht. 2013 erhielt sie zur Feier ihres
lebenslangen Beitrags zum Unterricht
von Streichinstrumenten den „Lifetime
Achievement Award“ des britischen
Zweiges der European String Tea-
chers’ Association. Kató starb am 31.
Dezember 2018 mit 98 Jahren.

Ich erinnere mich, wie wenn es ges-
tern gewesen wäre, an jenen Tag im
Februar 1997, als ich an der Victoria
Road 72 in Oxford klingelte. Eine zier-
liche kleine Frau kam heraus und öff-
nete ihre Arme, um mich willkommen
zu heissen. Unmittelbar, während je-
ner ersten Sekunden unserer Begeg-
nung, spürte ich ihr Wohlwollen und
ihre Wärme – eine Seltenheit in mei-
ner musikalischen Welt damals.
Sie sagte mir, ich würde meinen Gei-
gen- (oder Bratschen-) Fleck verlieren,
was ich kaum glauben konnte. Ich
zweifelte daran, ob ich fähig sein
würde, das aufzunehmen, was sie mir
zeigen würde, war aber hingegen si-
cher, dass es das Gegenteil von dem
sein würde, was ich bis dahin gelernt
hatte. Ich kam zweimal zurück, leider
viel zu wenig.
Bis zum heutigen Tag unterrichte ich,
was ich von Kató gelernt habe: Ich
lasse meine Schülerinnen und Schüler
Namen suchen für ihre Geigen und
Bratschen, wir klatschen und singen
und mimen, stellen uns das Leben ei-
nes Komponisten vor, ich versuche,
ihre ganze Persönlichkeit ins Musik-
machen hineinzunehmen.
Sätze kommen mir wieder in den Sinn:
Pausiere ein Jahr lang (wie befreiend
und gut ist es doch zu wissen, dass es
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Kató Havas, Fortsetzung von Seite 6 sehr alt und ein bisschen zerbrechlich.
Aber als sie über den „New Approach“
zu sprechen begann, war es wie im-
mer: Ihr offenherziges „Hallo“ (Ich bin
sicher, dass sich alle, welche dies ein-
mal gesehen haben, daran erinnern!),
das Leuchten in ihren Augen, ihre star-
ken, überzeugenden Worte und all die
wundervollen Ideen der horizontalen
und balancierten Bewegungen, der
summenden Geige, des rhythmischen
Pulses, des Musikmachens von innen
nach aussen...! Eine Freundin von mir,
die Kató bis anhin nicht gekannt hatte,
gestand mir, dieser Augenblick sei der
beste der ganzen Tagung gewesen.
Sie hatte immer noch dieselbe Energie
und Leidenschaft wie 1992, als ich sie
zum ersten Mal in Oxford für einen „6
lesson course“ kennenlernte. Später
lud ich sie mehrfach in die Schweiz
ein, um Workshops für die ESTA zu
geben, und sie war immer gleich: Eine
so kleine Person mit einem so grossen
Charisma!

Natürlich nütze ich die Erkenntnisse
des „New Approach“ in meinem Unter-
richt. Da ich an einem Gymnasium un-
terrichte, habe ich oft SchülerInnen,
die nach einigen Jahren Unterricht zu
mir kommen. Ich lasse sie dann zuerst
ihr Instrument auf die Seite legen und
mimen, wie es sich anfühlt/wie es aus-
sieht, wenn sie auf der G-Saite, in der
unteren Hälfte spielen? Wie fühlt sich
ein Saitenwechsel an? Auf diese
Weise ist es sehr leicht zu sehen, wo
sie nicht in der Balance sind und wo
ihre Körper falsche Bewegungsmuster
einstudiert haben.
Liebe Kató, ich danke Dir für alles: Es
ist ein Privileg, Dich gekannt zu haben!

Maya Wenger, Lehrerin für Violine,
Kammermusik, Orchester und Strei-
cherklassen, Kantonsschule Wiedikon,
Musikschule Kilchberg-Rüschlikon
mayawenger@bluewin.ch

in der Musik immer Zeit gibt), ÜBE
NICHT, bereite eine Stelle vor und
spiele sie dann. Bratsche spielen ist
entweder leicht oder unmöglich.
Ich arbeite immer noch daran, von in-
nen heraus Musik zu machen, nicht
von aussen nach innen, wie ich das
gelernt hatte, bevor ich Kató traf. Ich
wünschte, ich hätte als Kind die
Kodàly Methode gelernt. Ausserdem
war es mir ein grosses persönliches
Vergnügen, mit Kató Ungarisch zu
sprechen, eine Sprache, die ich zuerst
mit Kindern aus Siebenbürgen gelernt
hatte. Ich bin erfüllt mit Dankbarkeit
dafür, was Kató mir gezeigt hat, so-
wohl in der Musik wie auch als
Mensch. Ich bin auch sehr traurig.

Madeleine Bärtschi, Bratschistin/Gei-
genlehrerin, Bern
mabaertschi@bluewin.ch

Ich habe Kató das letzte Mal 2013 an
der internationalen ESTA Konferenz in
Oxford gesehen. Ich habe mich sehr
darauf gefreut, dass ich sie noch ein-
mal treffen würde. Sie erschien mir

Von Kató Havas sind ins Deutsche übersetzt:
 Ein neuer Weg zum Violinspiel. Bosworth, 1961. ISBN 3-920127-00-5
 Lampenfieber: Ursachen und Überwindung unter besonderer Berücksich-

tigung des Violinspiels. Bosworth, 1986. ISBN 3-920127-07-02

Préavis Seminaire à Neuchâtel le 21 septembre 2019, 10h00 – 16h30
Différentes facettes de la musique pour cordes
Streichermusik in verschiedenen Facetten
ESTA Schweiz - Suisse en partenariat avec le Conservatoire Neuchâtelois a le plaisir de vous inviter à sa prochaine confé-
rence. Le but de l’ESTA est de proposer des formations continues et de favoriser le contact et l’échange entre les professeurs
d’instruments à cordes des Ecoles de Musique et des Hautes Ecoles de musique de Suisse.
Lors de la rencontre les sujets suivants seront abordés :
• Histoire, intérêt et utilité des Etudes pour instruments à cordes frottées. L’importance des études traditionnels pour le dé-

veloppement technique et musical des jeunes musiciens à tout niveau.
 Conférencière : Monika Urbaniak, Professorin an der Hochschule der Künste HKB, Bern
 Langue : allemand (traduction en français sur demande)

• Initiation à l’improvisation jazz sur cordes frottées / Einstieg in die Jazzimprovisation auf Streichinstrumenten : application
de la théorie du jazz dans le domaine de l’enseignement individuel et de groupe des instruments à cordes frottées.
 Conférencière : Vanessa Loerkens, professeur de violon jazz et musique irlandaise au Conservatoire Neuchâtelois
 Langue : français (Übersetzung auf Deutsch auf Wunsch)

• Présentation du groupe « Mittelalter-Spiellüt ». Un ensemble qui se propose de redécouvrir des thèmes du Moyen-âge et
de la renaissance d’après un travail de recherche sur des mélodies de toute Europe.
 Conférenciers : Jeanine Frey (-Gloor) et Jonathan Frey
 Langue : allemand (traduction en français sur demande)

• Le déchiffrage pour tous / Blattlesen für alle : Pourquoi et comment ? / Weshalb und wie?
 Conférencier : Louis Pantillon, professeur de violon au Conservatoire Neuchâtelois, professeur de didactique instru-

mentale à la Haute Ecole de musique de Genève, site de Neuchâtel
 Langue : français (Übersetzung auf Deutsch auf Wunsch)

Délai d’inscription/Anmeldeschluss : 8 septembre/8. September 2019
ESTA Schweiz, Sekretariat, Esther Büeler, Steinerstrasse 27, 6416 Steinerberg, Tel: +41(0)41 832 20 63
e-mail: esta-sekretariat@gmx.ch, www.esta-suisse.ch
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In memoriam Kató Havas (1920 – 2018) Kató Havas war einer jener sehr selte-
nen Menschen, welche die wahre Na-
tur und Macht der Musik verstehen.
Sie war fähig zu zeigen, wie man den
„inneren Puls“ und die „innere Stimme“
nährt und wie man Verstand und Kör-
per befreien kann, indem man eine
Ordnung herstellt, die ganz im Gleich-
gewicht ist und so der Musik erlaubt,
sich vollkommen frei durch das Instru-
ment hindurch auszudrücken – die ide-
ale musikalische Kommunikation!
Wenn all dies im benötigten Mass vor-
handen ist, wird der negativste und
angsteinflössendste Aspekt des Mu-
sikmachens, das Lampenfieber, kei-
nen Raum mehr finden. Kann ein Mu-
siker ein grösseres Geschenk erhal-
ten?
Die Musik hat mit Kató eine ihrer gros-
sen Meisterinnen verloren, ist aber
durch ihr Leben und Werk umso rei-
cher geworden.

Gloria Bakhshayesh, President The
Kató Havas Association for the New
Approach
Gloria.khana@googlemail.com

Leben und Werk von Kató Havas
waren einzigartig. Als Pädagogin
war und ist ihr Verdienst für die Mu-
sik, für die Streicher und für die
ESTA beispiellos. Ihr Anliegen war
es, durch das Lösen mentaler und
physischer Spannungen das ganze
Potential der Musik zu entdecken
und dieser zu erlauben, ihre Kraft
vollumfänglich auszudrücken. Drei
Weggefährtinnen und Teilnehmerin-
nen an ihren Kursen würdigen diese
Verdienste.
Kató Havas wurde am 5. November
1920 als Ungarin im siebenbürgischen
Städtchen Kézdivásárhely (heute
Târgu Secuiesc) geboren. Im Alter von
acht Jahren wurde sie nach Budapest
an die Franz Liszt-Akademie eingela-
den, um dort bei Imre Waldbauer zu
studieren. Waldbauer (der erste Gei-
ger des ersten Ungarischen Quartetts)
nahm die junge Kató unter seine Fitti-
che und säte die Samen für das, was
später zu „The New Approach to Vi-
olin Playing“ wurde.
Im Alter von 18 Jahren ging Kató auf
eine kurze Konzerttournée in die USA.
Am 10. Oktober 1939 gab sie ihr De-
büt in der Carnegie Hall. Danach lern-
te sie den Schriftsteller William Woods
kennen, den sie bald darauf heiratete.
Über 30 Jahre lang konnte sie nicht
nach Ungarn zurückkehren, zuerst des
Krieges, dann der russischen Beset-
zung wegen.
Als Mutter dreier kleiner Töchter legte
Kató die öffentlichen Auftritte zur
Seite. In jener Periode nahm in ihr Ge-
stalt an, was später der „New Ap-
proach“ wurde. Sie suchte den Geiger
David Mendoza auf, der die wahre
Funktion der linken Hand in Beziehung
zum rechten Arm verstand. Dies
formte das letzte Glied in ihrem holisti-
schen Ansatz zum Spielen von
Streichinstrumenten.
In den 50er Jahren, nun im Süden
Englands, begann sie ihren Zugang in
die Praxis umzusetzen, indem sie ihr
erstes Buch schrieb, A New Approach
to Violin Playing (herausgegeben bei
Bosworth), Sommerkurse für Streicher
durchführte und das Purbeck Festival
der Musik gründete. Kató schrieb dann
die endgültige Version von Stage
Fright: Its Causes and Cures, The
Twelve Lesson Course und die autobi-
ographische Schrift The Violin and I,
die alle mehrmals aufgelegt und in
viele Sprachen übersetzt wurden.
Es dauerte nicht lange, bis sie rund

um die Welt eingeladen wurde, aus-
führlich zu dozieren; ihre Ideen wurden
überall begeistert aufgenommen. In
England veranstaltete sie regelmäs-
sige, gut besuchte Kurse, gründete
und leitete das Roehampton Festival
und das Int. Musik Festival in Oxford.
Jährlich kehrte sie in die USA zurück,
um ihre begehrten Kurse in Kalifornien
und Neuengland zu leiten.
1985 gründeten Katós Schülerinnen
und Schüler in der ganzen Welt die
„Kató Havas Association for the
New Approach“ (KHANA). 1991
machte Kató ein Unterrichtsvideo, in
welchem sie die Prinzipien des Neuen
Zugangs in weniger als einer Stunde
demonstrieren konnte – im Alter von
71 Jahren einer ihrer herausragend-
sten Soloauftritte! Im September 2002
wurde sie nach Ungarn eingeladen,
um an der bis auf den letzten Platz mit
Musikern und Pädagogen besetzten
Musikakademie, an der sie als junges
Mädchen studiert hatte, eine Vorle-
sung zu halten. So hat sich ein Kreis
geschlossen.
1990 erhielt Kató den internationalen
Preis der American String Teachers‘
Association für ihre „beispiellosen Er-
rungenschaften“. 2002 wurde sie mit
dem Order of the British Empire der
Königin von England für ihre Ver-
dienste in der Musik ausgezeichnet.
Dieser Preis wurde ihr am 10. Okto-
ber, dem Jahrestag ihres Debüts in
der Carnegie Hall mehr als 60 Jahre
zuvor, im Buckingham Palace über-
reicht. 2013 erhielt sie zur Feier ihres
lebenslangen Beitrags zum Unterricht
von Streichinstrumenten den „Lifetime
Achievement Award“ des britischen
Zweiges der European String Tea-
chers’ Association. Kató starb am 31.
Dezember 2018 mit 98 Jahren.

Ich erinnere mich, wie wenn es ges-
tern gewesen wäre, an jenen Tag im
Februar 1997, als ich an der Victoria
Road 72 in Oxford klingelte. Eine zier-
liche kleine Frau kam heraus und öff-
nete ihre Arme, um mich willkommen
zu heissen. Unmittelbar, während je-
ner ersten Sekunden unserer Begeg-
nung, spürte ich ihr Wohlwollen und
ihre Wärme – eine Seltenheit in mei-
ner musikalischen Welt damals.
Sie sagte mir, ich würde meinen Gei-
gen- (oder Bratschen-) Fleck verlieren,
was ich kaum glauben konnte. Ich
zweifelte daran, ob ich fähig sein
würde, das aufzunehmen, was sie mir
zeigen würde, war aber hingegen si-
cher, dass es das Gegenteil von dem
sein würde, was ich bis dahin gelernt
hatte. Ich kam zweimal zurück, leider
viel zu wenig.
Bis zum heutigen Tag unterrichte ich,
was ich von Kató gelernt habe: Ich
lasse meine Schülerinnen und Schüler
Namen suchen für ihre Geigen und
Bratschen, wir klatschen und singen
und mimen, stellen uns das Leben ei-
nes Komponisten vor, ich versuche,
ihre ganze Persönlichkeit ins Musik-
machen hineinzunehmen.
Sätze kommen mir wieder in den Sinn:
Pausiere ein Jahr lang (wie befreiend
und gut ist es doch zu wissen, dass es
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Kató Havas, Fortsetzung von Seite 6 sehr alt und ein bisschen zerbrechlich.
Aber als sie über den „New Approach“
zu sprechen begann, war es wie im-
mer: Ihr offenherziges „Hallo“ (Ich bin
sicher, dass sich alle, welche dies ein-
mal gesehen haben, daran erinnern!),
das Leuchten in ihren Augen, ihre star-
ken, überzeugenden Worte und all die
wundervollen Ideen der horizontalen
und balancierten Bewegungen, der
summenden Geige, des rhythmischen
Pulses, des Musikmachens von innen
nach aussen...! Eine Freundin von mir,
die Kató bis anhin nicht gekannt hatte,
gestand mir, dieser Augenblick sei der
beste der ganzen Tagung gewesen.
Sie hatte immer noch dieselbe Energie
und Leidenschaft wie 1992, als ich sie
zum ersten Mal in Oxford für einen „6
lesson course“ kennenlernte. Später
lud ich sie mehrfach in die Schweiz
ein, um Workshops für die ESTA zu
geben, und sie war immer gleich: Eine
so kleine Person mit einem so grossen
Charisma!

Natürlich nütze ich die Erkenntnisse
des „New Approach“ in meinem Unter-
richt. Da ich an einem Gymnasium un-
terrichte, habe ich oft SchülerInnen,
die nach einigen Jahren Unterricht zu
mir kommen. Ich lasse sie dann zuerst
ihr Instrument auf die Seite legen und
mimen, wie es sich anfühlt/wie es aus-
sieht, wenn sie auf der G-Saite, in der
unteren Hälfte spielen? Wie fühlt sich
ein Saitenwechsel an? Auf diese
Weise ist es sehr leicht zu sehen, wo
sie nicht in der Balance sind und wo
ihre Körper falsche Bewegungsmuster
einstudiert haben.
Liebe Kató, ich danke Dir für alles: Es
ist ein Privileg, Dich gekannt zu haben!

Maya Wenger, Lehrerin für Violine,
Kammermusik, Orchester und Strei-
cherklassen, Kantonsschule Wiedikon,
Musikschule Kilchberg-Rüschlikon
mayawenger@bluewin.ch

in der Musik immer Zeit gibt), ÜBE
NICHT, bereite eine Stelle vor und
spiele sie dann. Bratsche spielen ist
entweder leicht oder unmöglich.
Ich arbeite immer noch daran, von in-
nen heraus Musik zu machen, nicht
von aussen nach innen, wie ich das
gelernt hatte, bevor ich Kató traf. Ich
wünschte, ich hätte als Kind die
Kodàly Methode gelernt. Ausserdem
war es mir ein grosses persönliches
Vergnügen, mit Kató Ungarisch zu
sprechen, eine Sprache, die ich zuerst
mit Kindern aus Siebenbürgen gelernt
hatte. Ich bin erfüllt mit Dankbarkeit
dafür, was Kató mir gezeigt hat, so-
wohl in der Musik wie auch als
Mensch. Ich bin auch sehr traurig.

Madeleine Bärtschi, Bratschistin/Gei-
genlehrerin, Bern
mabaertschi@bluewin.ch

Ich habe Kató das letzte Mal 2013 an
der internationalen ESTA Konferenz in
Oxford gesehen. Ich habe mich sehr
darauf gefreut, dass ich sie noch ein-
mal treffen würde. Sie erschien mir

Von Kató Havas sind ins Deutsche übersetzt:
 Ein neuer Weg zum Violinspiel. Bosworth, 1961. ISBN 3-920127-00-5
 Lampenfieber: Ursachen und Überwindung unter besonderer Berücksich-

tigung des Violinspiels. Bosworth, 1986. ISBN 3-920127-07-02

Préavis Seminaire à Neuchâtel le 21 septembre 2019, 10h00 – 16h30
Différentes facettes de la musique pour cordes
Streichermusik in verschiedenen Facetten
ESTA Schweiz - Suisse en partenariat avec le Conservatoire Neuchâtelois a le plaisir de vous inviter à sa prochaine confé-
rence. Le but de l’ESTA est de proposer des formations continues et de favoriser le contact et l’échange entre les professeurs
d’instruments à cordes des Ecoles de Musique et des Hautes Ecoles de musique de Suisse.
Lors de la rencontre les sujets suivants seront abordés :
• Histoire, intérêt et utilité des Etudes pour instruments à cordes frottées. L’importance des études traditionnels pour le dé-

veloppement technique et musical des jeunes musiciens à tout niveau.
 Conférencière : Monika Urbaniak, Professorin an der Hochschule der Künste HKB, Bern
 Langue : allemand (traduction en français sur demande)

• Initiation à l’improvisation jazz sur cordes frottées / Einstieg in die Jazzimprovisation auf Streichinstrumenten : application
de la théorie du jazz dans le domaine de l’enseignement individuel et de groupe des instruments à cordes frottées.
 Conférencière : Vanessa Loerkens, professeur de violon jazz et musique irlandaise au Conservatoire Neuchâtelois
 Langue : français (Übersetzung auf Deutsch auf Wunsch)

• Présentation du groupe « Mittelalter-Spiellüt ». Un ensemble qui se propose de redécouvrir des thèmes du Moyen-âge et
de la renaissance d’après un travail de recherche sur des mélodies de toute Europe.
 Conférenciers : Jeanine Frey (-Gloor) et Jonathan Frey
 Langue : allemand (traduction en français sur demande)

• Le déchiffrage pour tous / Blattlesen für alle : Pourquoi et comment ? / Weshalb und wie?
 Conférencier : Louis Pantillon, professeur de violon au Conservatoire Neuchâtelois, professeur de didactique instru-

mentale à la Haute Ecole de musique de Genève, site de Neuchâtel
 Langue : français (Übersetzung auf Deutsch auf Wunsch)

Délai d’inscription/Anmeldeschluss : 8 septembre/8. September 2019
ESTA Schweiz, Sekretariat, Esther Büeler, Steinerstrasse 27, 6416 Steinerberg, Tel: +41(0)41 832 20 63
e-mail: esta-sekretariat@gmx.ch, www.esta-suisse.ch
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Das grösste Musiknoten- 
Sortiment der Schweiz.

An der ESTA-Tagung am 21. September in 
Neuchâtel sind wir mit einem Notenstand vor Ort.

Müller & Schade AG
Moserstrasse 16 
3014 Bern 

T 031 320 26 26
musik@mueller-schade.com
www.mueller-schade.com
www.noten.ch

Ansprechpartnerin:
shaina.kuo@dolfinos.com 
+41 (0) 56 222 66 33

Stützsystem für Violine und  
Viola MADE IN SWITZERLAND

In Aktion zu sehen auf: 
www.facebook.com/pg/dolfinos/videos/
DANK AN UNSERE EXPERTINNEN UND EXPERTEN: 
Prof. Ana Chumachenco, Prof. Rudolf Koelman, Joshua Bell,  
Alina Pogostkina, Anne Poland und Peter Greiner.

Leonidas Kavakos, Professor Anton Sorokow und die Bratschistin Maya Meron
sind die ersten Profis, die bereits ihre Konzerte mit unserem Equipment spielen.

Gefördert von:   Innosuisse, Forschungsfonds Aargau und Genilem Suisse.

• Ergonomisch durchdachte Komplettlösung
• Stufenlos höhenverstellbarer Kinnhalter
• Präzise und langlebige Qualität
• Simple und sichere Befestigung der Schulterstütze

Jetzt zum Vorzugspreis mit Rückgaberecht 
reservieren: www.dolfinos.com


